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Wir sind geimpft!

Ein verrücktes Jahr, dieses 2020 und auch im 2021 hat  
uns das Virus noch immer fest in der Hand. Aber wir sehen 
Licht am Ende des Tunnels. Lassen Sie mich nochmals  
kurz zurückblicken auf dieses ausserordentliche letzte Jahr. 
Den 16. März 2020 werden wir wohl nicht so schnell 
vergessen, der Tag, an dem der Bundesrat den Lockdown 
verkündete, der Tag, der die meisten von uns in einer  
noch nie da gewesenen Art und Weise in unserer persön-
lichen Freiheit einschränkte. An diesem Tag zählte die 
Statistik über 1000 positive Fälle. Zwei Monate später, am 
11. Mai, konnten bereits wieder erste Lockerungen ein- 
geführt werden und die Zahl der positiven Fälle lag bei unter 
50. Der 20. Juni brachte dann die Erlösung: das Ende  
der ausserordentlichen Lage. Leider war es nur ein kurzes 
Durchatmen, denn im Oktober stiegen die Fallzahlen auf 
über 5000 und in den Gebäuden des AWZ wurden unter 
anderem die generelle Maskenpflicht eingeführt sowie  
die teilweise Trennung von externer Klientel und Bewohner-
schaft umgesetzt. An ein gemütliches Beisammensein  
oder gar ein gemeinsames Weihnachtsfest war nicht mehr 
zu denken.

Umso grösser war die Freude, als wir Ende Januar  
vom Kanton als Piloteinrichtung für die Impfaktion für 
Menschen mit Behinderung ausgewählt wurden.  
120 Personen, Klientel und Betreuungspersonal konnten 
erfolgreich geimpft werden. Die Impfaktion wurde vor- 
bildlich geplant und umgesetzt und wir wurden unserer 
Rolle als Vorzeigeinstitution wieder einmal mehr  
gerecht. Danke allen Beteiligten. 

Mit einer sehr hohen Durchimpfungsrate verfügen  
die Menschen in unserer Einrichtung nun über einen  
hohen Schutz vor einer schweren Erkrankung. Dieser 
Umstand lässt uns alle deutlich gelassener in die  
Zukunft blicken. 

Neue Stiftungsräte
2020 konnten wir zwei neue Stiftungsräte im AWZ be- 
grüssen. Andreas Meier durfte erstmals im März, Ariana  
Ramisch im Oktober an der Stiftungsratssitzung teilnehmen. 
Es freut mich ausserordentlich, dass sie sich entschieden 
haben, uns im Stiftungsrat tatkräftig zu unterstützen. 

BERICHT STIFTUNGSRAT  
Marcel Karrer, Präsident Stiftungsrat
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Das AWZ ist ein leistungsstarkes Unternehmen. 2020 wurden:

168 718

14 048

14 082

47

149

Stunden an geschützten Arbeits- und Beschäftigungsplätzen gearbeitet.

Mittagessen gekocht und angerichtet.

Wohnheimtage begleitet.

Tonnen Elektroschrott verarbeitet. (neue Dienstleistung ab Sept. 2020)

Auftragskunden erstklassig bedient.
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Vieles war geplant und dann wurde es in wenigen Wochen 
auf einmal ganz anders. Am 6. Januar haben wir uns am 
Neujahrsapéro noch alle zugeprostet und uns ein gutes Jahr 
gewünscht. Gut zwei Monate später hat der globale  
Lockdown auch das AWZ erfasst. Wochenlang stand die 
Tagesstruktur nur noch für die anwesenden Bewohner- 
innen und Bewohner zur Verfügung. Regeln und Verbote 
bestimmten fortan das Leben und Arbeiten im AWZ. 

Mit dem Sommer beruhigte sich die Situation dann wieder 
merklich. Die Lage entspannte sich so weit, dass im  
September sogar ein toller AWZ-Tag mit Sport, Spiel und 
gemeinsamen Essen möglich wurde. Und noch mehr:  
Unter Führung des AWZ und der Mithilfe von insieme 
wagten wir, kurz vor Ausbruch der zweiten Welle im Okto-
ber, eine Ferienwoche in Hallau. Gut haben wir nicht 
gewusst, wie sich die Situation danach entwickelt hat. Der 
Mut für ein solches Projekt wäre schnell verflogen ge- 
wesen. So konnten aber 25 Klientinnen und Klienten eine 
wunderbare Auszeit in herbstlicher Stimmung erleben. 

Gleich danach, wir erleben es bis heute jeden Tag, wurde 
die Maske für alle zur Pflicht. Es erreichten uns immer mehr 
Meldungen von anderen Einrichtungen, welche mit einer 
Vielzahl von Ansteckungen und Erkrankungen zu kämpfen 
hatten. Auch in unserer Einrichtung waren seit Beginn die 
Isolationsräume vorbereitet, das spezielle Schutzmaterial 
bereitgestellt und die Konzepte für den Ernstfall geschrie-
ben. Immer wieder gab es Verdachtsfälle, welche nach 
bangem Warten mit einem negativen Testresultat abgehakt 
werden konnten. Bis Ende Jahr erkrankten dann auch zwei 
externe Klienten, welche sich im privaten Umfeld angesteckt 
hatten. Durch die konsequente Anwendung der Schutz-
massnahmen und sicherlich auch Glück hatten diese beiden 
Fälle keine weiteren Auswirkungen auf unsere Einrichtung 
und blieben für 2020 die einzigen zwei Fälle. Beide Klienten 
konnten nach ihrer Genesung die Arbeit in der Gruppe 
wieder normal aufnehmen. 

Corona hat 2020 stark bestimmt und geprägt. Wir wissen 
nicht, wie lange auch wir im AWZ noch mit dieser Situation 

leben müssen. Was sich aber klar und deutlich gezeigt  
hat, ist, dass die Klientel, das Personal und die Führung die 
Krise zusammen bisher hat meistern können. Ich bewun- 
dere vor allem unsere Klientinnen und Klienten, welche  
trotz Maske und Einzeltischen bei Pausen und Essen 
dennoch ohne grosses Klagen jeden Tag ihrer Arbeit im 
AWZ nachgehen. Ebenso verdient das Personal ein grosses  
Dankeschön für das Engagement, mit welchem die Kol- 
leginnen und Kollegen, trotz Einschränkungen, das Beste  
für die Klientel gegeben haben und weiter geben. 
Auch wenn Corona über das ganze Jahr leider das Haupt-
thema sein musste, ist es im Rückblick erstaunlich und 
erfreulich, wie viel Energie daneben für Projekte aufgewen-
det werden konnte, welche trotz aller Einschränkungen  
und Mühsal realisiert werden konnten.

Zerlegebetrieb
Im vergangenen Jahr hat in den Räumlichkeiten der alten 
Werkstätte die neue Gruppe «Zerlegebetrieb» ihre Arbeit 
aufgenommen. Im Rahmen des Schweizer Recyclingzyklu-
ses für Elektrogeräte werden ausrangierte Produkte (vom 
Taschenrechner bis zum grossen TV-Bildschirm) bei uns 
fachgerecht zerlegt und in vorgegebene Komponentengrup-
pen sortiert. Die Nachfrage des Zulieferbetriebes ist sehr 
hoch und sichert damit eine permanente Auslastung der 
neuen Arbeitsgruppe. 

Wohnen an der Stauseestrasse
Die neu erworbenen drei Eigentumswohnungen an der 
Stauseestrasse konnten im Juli durch die ersten fünf 
Bewohnerinnen und Bewohner übernommen werden. Mit 
diesen neuen Wohneinheiten wurden drei bisherige Miet-
wohnungen ersetzt, welche bzgl. dem Ausbau nicht mehr 
den Anforderungen der älter werdenden Bewohnerschaft 
entsprochen hatten. Der Anteil der Finanzierung von Seiten 
Kanton war etwas weniger als die Hälfte und entspricht  
bzgl. der künftig daraus resultierenden Aufwendungen den 
bisherigen Mietkosten. Die andere Hälfte wurde aus den 
Reserven der Stiftung finanziert. Mit dieser Finanzierung hat 
die Stiftung wiederum einen namhaften Beitrag der Finanz-
reserven einer wirkungsorientierten Nutzung zugeführt. 

Umbau EG Wohnhaus 
Das Erdgeschoss des 1998 bezogenen Wohnhauses 
beherbergt im EG zu einem grossen Teil den Essraum 
unserer Einrichtung. Sowohl die Beleuchtung (nicht  
energieeffizient und veraltet) und vor allem auch die Akustik 
haben zu einer, für immer mehr Klientinnen und Klienten  
schwierig bewältigbaren Esssituation geführt. 2020 wurde 
darum beschlossen, die komplette Deckenkonstruktion 
sowie die Beleuchtung zu ersetzen. Das Projekt wurde  
bis Ende 2020 vorbereitet und im Januar 2021 (trotz Corona) 
erfolgreich realisiert. Auch dieser Ausbau wurde komplett 
über die Reserven der Stiftung finanziert. 

Überarbeitung Angebote Tagesstruktur
Aufgrund der Corona-Situation musste die Weiterent- 
wicklung dieses Projektes leider unterbrochen werden. Im  
4. Quartal erfolgte dann aber die erfolgreiche Wiederauf- 
nahme des Projektes. Kerninhalt dabei ist eine schlüssige 
und klare Grunddefinition von drei künftigen Angebots- 
ausrichtungen. Es sind dies: Arbeit (Produktion), Arbeit und 
Tun (Entwicklung) und Freizeit (Selbsterfüllung). Die Umset-
zung über entsprechend neue Angebote erfolgt im Verlauf 
des Jahres 2021. 

Jahresergebnis
Trotz Corona konnte unsere Einrichtung einen kleinen 
Gewinn von gut Fr. 5000.— verbuchen. Dies gänzlich ohne 
zusätzliche Corona-Unterstützung von Seiten Kanton.

BERICHT GESCHÄFTSLEITUNG  
Roger Cavegn, Geschäftsführer

  
Kein Jahr zum Vergessen
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So war das Jahr 2020 im AWZ.

2020

Ein Jahr mit Corona
Am Anfang vom Jahr 2020 hatten wir uns  
gedacht:
Wir wollen viele neue Sachen im AWZ machen.
Aber dann ist Corona gekommen.
Deshalb konnten wir diese Sachen nicht machen.
Wegen Corona mussten wir viele andere Sachen 
machen: Wir mussten uns an Regeln halten.
Zum Beispiel:
•	 Wir mussten Masken tragen.
•	� Wir mussten bei der Pause an Einzel·tischen 

sitzen.
•	 Wir mussten Abstand halten.

Im Herbst haben 2 Klienten Corona bekommen.
Aber zum Glück sind die Klienten wieder gesund.

Das war gut:
Die Klientinnen und Klienten haben sich an die 
Regeln gehalten.
Jeder hat toll mit·gemacht.
Das Personal hat viel ge·arbeitet und viel  
geholfen.
Deshalb haben wir das Jahr gut geschafft.
Vielen herzlichen Dank an alle!

Zwei schöne Erleb·nisse
Corona war im Sommer für ein paar Monate 
nicht so schlimm.
Deshalb haben wir auch etwas Schönes erlebt:

AWZ-Tag
Im September haben wir einen AWZ-Tag  
gemacht:
•	 Wir haben Sport gemacht.
•	 Wir haben Spiele gespielt.
•	 Wir haben zusammen gegessen.
Das war toll.

Ferien·woche in Hallau
Im Oktober haben wir eine Ferien·woche gemacht.
25 Klientinnen und Klienten hatten eine schöne 
Zeit in Hallau.

Der «Zerlege·betrieb»
Wir haben eine neue Arbeit.
Die Arbeit heisst «Zerlege·betrieb».
Das macht der Zerlege·betrieb:
Wir zerlegen alte Elektro·geräte.
Zum Beispiel:
•	 Taschen·rechner.
•	 Fernseher.

Warum zerlegen wir alte Elektro·geräte?
Jeder Mensch braucht viele Elektro·geräte.
Zum Beispiel Computer oder Haar·trockner.

Ein Gerät geht kaputt?
Dann kauft der Mensch sich ein neues Gerät.
Und der Mensch wirft das alte Gerät weg.
Dadurch gibt es viel Abfall.
Und das ist schlecht für die Umwelt.
Im Zerlege·betrieb zerlegen wir die alten  
Elekro·geräte in ihre Teile.
Die alten Teile kann man wieder benutzen.
Dadurch gibt es weniger Abfall.
Und wir schützen unsere Umwelt.

Wohnen an der Stausee·strasse
Wir haben 3 neue Wohnungen gekauft.
Die Wohnungen sind an der Stausee·strasse  
in Klein·döttingen.
Die Wohnungen sind gut für ältere Menschen 
ein·gerichtet.
Im letzten Juli sind 5 Bewohnerinnen und  
Bewohner dort ein·gezogen.

Umbau vom Wohnhaus
Wir haben das Erd·geschoss vom Wohnhaus 
umgebaut.
Im Erd·geschoss ist der Essraum vom AWZ.
Wir haben die Saal·decke neu gebaut.
Und wir haben neue Leuchten ein·gebaut.

Die Angebote in der Tages·struktur
In der Tages·struktur gibt es viele Angebote.
Im Jahr 2020 wollten wir die Angebote neu  
ordnen.
Aber wegen Corona mussten wir andere  
Sachen machen.
Deshalb konnten wir erst im Herbst damit  
anfangen.
Wir ordnen die Angebote von der Tages·struktur  
in 3 Bereiche:
•	 Angebote im Bereich «Arbeit»
Die Menschen stellen schöne Sachen her.
•	 Angebote im Bereich «Arbeit und Tun»
Die Menschen lernen etwas Neues.
•	 Angebote im Bereich «Freizeit»
Die Menschen erleben etwas Schönes. 

BERICHT GESCHÄFTSLEITUNG IN LEICHTER SPRACHE

Neue Leute im Stiftungs·ratWas ist ein Stiftungs·rat?Jede Stiftung hat einen Stiftungs·rat.Der Stiftungs·rat ist eine Gruppe  von Personen.
Der Stiftungs·rat bestimmt über das AWZ.
Der Stiftungs·rat bestimmt zum Beispiel: 
Das soll mit dem Geld vom AWZ  gemacht werden.

Das AWZ ist eine Stiftung.Deshalb hat das AWZ einen Stiftungs·rat.
2 Leute vom Stiftungs·rat haben mit ihrer 
Arbeit auf·gehört.Dadurch sind 2 Plätze im Stiftungs·rat  frei geworden.

Jetzt haben wir 2 neue Leute im  Stiftungs·rat:
•	 Ariana Ramisch aus Ennet·baden•	 Andreas Meier aus Kling·nau.
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Organisation/Personal

Stiftungsrat Funktion

Marcel Karrer, Klingnau Präsident

Karin Giacomuzzi, Meisterschwanden Vizepräsidentin 

Robert Erne-Pauletto, Etzwil

Stefan Essig, Leuggern

Beat Fügenschuh, Kleindöttingen

Hermann Märki, Klingnau

Andreas Meier, Klingnau

Dr. Ariana Ramisch, Ennetbaden

Geschäftsleitung Funktion

Roger Cavegn, Möriken Geschäftsführung

Roman Uhland, Lengnau Bereichsleitung Tagesstruktur

Karin Filli, Hüttikon Bereichsleitung Wohnen

Neue Kolleginnen und Kollegen 2020

Wir entwickeln uns effektiv und sorgsam. Das AWZ pflegt unterstützende und stärkende Beziehungen  
zu Umweltsystemen und ist bereit von anderen zu lernen und sich zu verändern. 

Das AWZ entwickelt sich bedarfsgerecht und geht keine unnötigen organisatorischen, personellen oder finanziellen 
Risiken ein. Veränderungen werden aktiv und wenn immer möglich unter Einbezug der betroffenen Personen  
angegangen. Wir verstehen uns als Partner des Kantons und gehen solidarische Allianzen mit Organisationen mit 
vergleichbarer Ausrichtung ein. Unsere Aussenbeziehungen geben uns Impulse und vernetzen uns in vielfältiger Weise. 
Wir positionieren uns gegenüber unseren Partnern als ehrlich, verlässlich und innovativ. Leitbild AWZ 2019

Jacqueline Bruno (Küche) – Cornelia Schärer (Wohnen) – Cornel Lack (Wohnen) – Viola Mülli (Auszubildende FaBe) –  
Lukas Schäfli (Werkstätten) – Eveline Gall (Wohnen) – Astrid Henkel (Mittagstisch/Wohnen) –  
Claudia Betschmann (Mittagstisch/Wohnen) – Hanna Bundschuh (Aushilfe Wohnen) – Sandra Leuzinger (Wohnen) –  
Gabriela Knecht (Mittagstisch/Wohnen) – Beatrice Doumanian (Wohnen) – Anna Marlene Neumann (Wohnen)

Selina Kohler startete im Juli 2008 mit einem Arbeits-
pensum von 100 % im AWZ. Zu Beginn wurde sie  
50 % in die Hauswirtschaft und 50 % in die Küche 
eingeteilt. Auf ihren Wunsch arbeitet Selina nun seit 
einigen Jahren ausschliesslich in der Küche.

Sie schätzt es, wenn sie selbstständig und in Ruhe arbeiten 
kann. Sie liebt die Abwechslung und lobt deswegen die 
vorhandene Arbeitsorganisation. So wird sie abwechselnd in 
den Bereichen, Kalte-Küche, Warme-Küche, zum Rüsten 
und Vorbereiten, oder für das Abwaschen und die Reinigung 
eingeteilt. Wenn es ihr zu laut oder zu unruhig wird, muss  
sie sich, so gut es geht, etwas zurückziehen und abseits 
arbeiten. Es gibt Tage, an denen braucht Selina mehr Ruhe 
als gewöhnlich, da ist es ihr schnell zu laut und zu hektisch, 
dann möchte sie einfach nur «in Ruhe gelassen» werden.

Auch wenn die Persönlichkeit von Selina manchmal nach 
besonderen Bedürfnissen verlangt, die es so gut es geht zu 
berücksichtigen gilt, Ehrgeiz kennt sie trotzdem. Selina will 
zeigen, dass sie fähig ist etwas zu lernen. Sie will genauso 
ein «Papier» haben, wie viele andere junge Menschen auch, 
das belegt, dass sie eine Ausbildung gemacht hat. Zudem 
war ihr sehr wichtig ebenfalls einen Lehrlingslohn zu erhal-
ten. Um ihren Wunsch, eine Koch-Anlehre, realisieren zu 
können, mussten zuerst die betrieblichen Voraussetzungen 
für einen Lehrplatz geschaffen werden. Als diese Hürde 
genommen war, konnte sie mit dem AWZ-Küchenteam die 
Herausforderung «Ausbildung» starten.

Eine Koch-Anlehre dauert 2 Jahre. Jeden Montag geht 
Selina in die Schule. Dort holt sie sich das theoretische 
Wissen über all die verschiedenen Lebensmittel und 
natürlich rund ums Kochen. Während diesen zwei Jahren 
besucht sie zudem vier überbetriebliche Kurswochen.  
Am Ende der Ausbildung werden noch zwei Vorbereitungs-
kurse für die Abschlussprüfung angeboten. Diese  
möchte Selina dann unbedingt ebenfalls besuchen. Selina 
ist jetzt im 2. Lehrjahr. Sie ist optimistisch, dass sie die 
Prüfungen schaffen wird.

Selina arbeitet gerne im Küchenteam. Sie fühlt sich aufge-
hoben und auch in Bezug auf die Ausbildung gut unter-
stützt. Sie macht sich gerne auch Gedanken darüber, wie 
und was man kochen kann. Was gesund und bekömmlich 

Mein Weg im AWZ
Selina Kohler, Mitarbeiterin Küchenteam

ist. Selina spricht davon, dass die Menüs gut gewählt 
werden müssen, weil viele Personen schnell an Gewicht 
zunehmen. Darüber diskutiert sie auch mit ihrem Chef  
und stellt fest, dass sie nicht immer gleicher Meinung ist  
mit ihm. Sie findet, dass er manchmal etwas strenger  
sein sollte, vor allem natürlich mit den anderen Mitarbei- 
tenden im Küchenteam. 
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Vor wenigen Jahren verstarb einer der damals ältesten 
Menschen der Welt mit Trisomie 21 in unserer Einrich-
tung. Der Bewohner wurde stolze 76 Jahre alt und 
machte damit allen deutlich, dass auch Menschen mit 
einer Behinderung nicht nur älter, sondern sogar alt 
werden und dank guter medizinischer und pflegerischer 
Begleitung auch im Ruhestand noch viele Jahre  
zufrieden und glücklich leben können. Dieser an sich 
erfreuliche Umstand stellt unsere Einrichtungen  
aber vermehrt auch vor ganz neue Herausforderungen.

Neue Aufgaben durch sich verändernde Bedürfnisse
Der Ruhestand ist in unseren Tagesstrukturangeboten  
nicht vorgesehen und die bestehenden Angebote werden 
den Bedürfnissen der älter werdenden Klientel nur bedingt 
gerecht. Allen sich im Ruhestand befindenden Personen 
eine Ganztagesstruktur auf den jeweiligen Wohngruppen 
anbieten zu können, ist ebenso nicht vorgesehen und 
schwer organisierbar. 

Neben der pensionierten Klientel gibt es auch eine  
zunehmend grössere Gruppe von Menschen, die sich aus 
persönlichen Gründen gegen eine Vollzeitbeschäftigung 
entschieden hat und trotzdem auf ein tagesstrukturierendes 
Angebot angewiesen ist.

Auch mussten wir zunehmend erkennen, dass die angebo-
tene Tagessstruktur in unserer Werk- und Tagesstätte nur 
noch bedingt den effektiven Bedürfnissen und Fähigkeiten 
der Klientel entsprechen. Die Klientinnen und Klienten 
erhalten nur bedingt die Tagesstruktur, die sie eigentlich 
bräuchten. Doch wie finden wir heraus, was jeder einzelne 
Mensch benötigt? Was muss ein Mensch «mitbringen»,  
um sich in diesem oder jenem Angebot einfinden zu 
können? Sollen Fähigkeiten darüber entscheiden, wer 
künftig welchem Angebot angehört? Lange tappten wir  
im Dunkeln und fanden keine passenden Antworten… 

Erkenntnisse aus der personenzentrierten Arbeit
Mit der Umsetzung des personenzentrierten Ansatzes 
durften wir viele interessante Erfahrungen machen:  

Wir erleben heute Menschen, die gelernt haben, für ihre 
Bedürfnisse einzustehen, Wünsche und Träume zu äussern 
und uns diese mitteilen möchten. Wir haben Menschen  
bei uns, die sich dank UK-Methoden endlich richtig aus- 
drücken können. Menschen, die es geniessen, ins Zentrum 
des Interesses gesetzt zu werden.
 
Doch stellen wir auch fest, dass wir es nebst oben genann-
ten Menschen auch mit Personen zu tun haben, die sich 
nichts weiter von uns wünschen, als einen Arbeitsplatz, 
einen Lohn und einen pünktlichen Feierabend! Sie möchten 
nicht von uns in ihrer Lebensgestaltung begleitet werden, 
denn sie können und wollen das selber tun. Ihre berufliche 
Rolle steht für sie im Vordergrund und verhilft ihnen zu  
ihrer sozialen Identifikation.

Berufliche Identität als Schlüssel zu den neuen  
Angeboten
Was bedeutet unsere berufliche Rolle in den einzelnen 
Abschnitten unseres Lebens? In welcher Weise stiftet uns 
die berufliche Rolle auch eine soziale Identität? Mit Hilfe 
dieser Fragen kam Licht ins Dunkle und unsere Vorstellun-
gen zu den neuen Strukturen nahmen Gestalt an. 
 
Nebst den Menschen, die sich bereits über ihre berufliche 
Rolle identifizieren, gibt es Menschen, die sich in Bezug auf 
ihre berufliche Rolle erst am Entwickeln sind. Ihnen wird  
in einem gewissen Sinne eine berufliche Rolle zugewiesen. 
Die berufliche Entwicklung erfolgt allerdings nicht primär 
über eine produktive Leistung, sondern über das Ausführen 
arbeitsmarktbezogener Tätigkeiten.

Und nochmals andere Personen im AWZ erleben keine 
Identifikation (mehr) über eine berufliche Rolle, sondern 
haben im übertragenen Sinne den Arbeitskittel an  
den Haken gehängt und geniessen Ruhestand, Freizeit  
und das Nichtstun. Das alles sind legitime Bedürfnisse, 
denen wir mit angepassten Angeboten begegnen  
möchten.

Neue Angebote
Heute, im Frühjahr 2021, stehen wir nun am Punkt, dass  
wir unsere Angebote zukunftsgerichtet und nach der 
Philosophie der beruflichen Identität auszurichten beginnen 
und damit die Profile der Angebote schärfen. Um diesen 
unterschiedlichen Bedürfnissen Rechnung tragen zu 
können, bilden wir Angebotsgruppen, die sich nicht primär 
an einer Örtlichkeit orientieren, sondern sich über die 
inhaltlichen Angebote definieren:

Berufliche Identität –  
Soziale Integration

BERICHT BEREICHSLEITUNG  
Roman Uhland (Tagesstruktur) und Karin Filli (Wohnen)

Angebotsgruppe Arbeit
Arbeitsplatz für Menschen, die an einem produktiven  
und arbeitsteilig organisierten Arbeitsprozess teilnehmen 
können und wollen. Produktive Leistung ist wichtig, 
soziale Identifikation erfolgt über das gemeinsame 
Erbringen einer Arbeitsleistung.

Angebotsgruppe Arbeit und Tun
Arbeitsplatz für Menschen, die eine berufliche Rolle und 
die damit verbundene Tätigkeit zugewiesen bekommen. 
Die produktive Leistung steht nicht im Vordergrund. 
Soziale Identifikation geschieht über die Identifikation mit 
der beruflichen Rolle. 

Angebotsgruppe Freizeit
Angebote für Menschen, die sich nicht mehr mit einer 
beruflichen Rolle identifizieren und soziale und persön-
liche Anerkennung nicht (mehr) aus einer kreativen oder 
produktiven Tätigkeit beziehen. Diese Angebote richten 
sich an Menschen, die sich vorwiegend selbst genügen.

Entwicklung als steter Prozess der Verbesserung
Mit dieser inhaltlichen Neuausrichtung steht das AWZ vor 
einem weiteren wichtigen Entwicklungsschritt. Als soziales 
Unternehmen werden wir immer wieder dazu gezwungen, 
uns neuen Gegebenheiten anzupassen. Der grosse Ent-
wicklungspsychologe Jean Piaget definierte menschliche 
Intelligenz darüber, inwieweit ein Wesen dazu in der Lage ist, 
sich ändernden Umweltbedingungen anzupassen. Wir 
stecken in einer gesellschaftlichen und sozialen Umbruch-
phase und die Rahmenbedingungen unserer Arbeit ver- 
ändern sich stetig. Es ist nicht nur notwendig, sondern auch 
intelligent, Trends und Entwicklungen zu erkennen und  
sein Tun danach auszurichten. 

Das AWZ versteht sich als lernende aber auch intelligente 
Organisation. Unsere stete Entwicklung steht immer im 
Spannungsfeld unseres Willens, den Menschen mit einer 
Behinderung ins Zentrum zu setzen, für alle lebbare und 
passende Strukturen zu schaffen und nicht zuletzt, im Sinne 
unseres Auftraggebers, dem Kanton, zu handeln. Dies stellt 
einen hohen Anspruch an die Lernfähigkeit und die Intelli-
genz der Einrichtung. Dieser Herausforderung stellen wir 
uns immer wieder gerne und voller Begeisterung.
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Bilanz Erfolgsrechnung

AKTIVEN 31.12.2020 Vorjahr

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel  2 269 216.18  2 343 441.96 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber Dritten 49 889.00 142 050.15

Übrige Forderungen gegenüber Dritten 88.48 220.64

Aktive Rechnungsabgrenzung  1318 249.21  1 170 876.15 

Total Umlaufvermögen    3 637 442.87      3 656 588.90   

Anlagevermögen

Immobilien  15 870 335.99  16 052 774.47 

Maschinen, Mobilien und Einrichtungen  420 810.83  438 139.15 

Wertschriften  200.00  200.00 

Total Anlagevermögen    16 291 346.82      16 491 113.62   

TOTAL AKTIVEN    19 928 789.69     20 147 702.52  

PASSIVEN

Kurzfristiges Fremdkapital

Schulden aus Lieferungen und Leistungen gegenüber Dritten   49 033.49    39 863.40  

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Dritten  48 230.45  76 367.45 

Passive Rechnungsabgrenzung  29 387.30  58 131.50 

Total kurzfristiges Fremdkapital   126 651.24   174 362.35 

Langfristiges Fremdkapital

Hypothekarschulden  12 040 000.00  12 150 000.00 

Rückstellungen  150 000.00  150 000.00 

Fonds Ferienlager  19 391.49  19 391.49 

Total langfristiges Fremdkapital   12 209 391.49   12 319 391.49 

TOTAL FREMDKAPITAL   12 336 042.73   12 493 753.84 

Eigenkapital

Stiftungskapital  20 000.00  20 000.00 

Betriebskapital  6 977 607.23  7 035 361.68 

Spendenfonds  91 281.81  82 108.96 

Total Eigenkapital    7 088 889.04     7 137 470.64  

zweckgebundene Rücklagen    503 857.92    516 478.04 

TOTAL PASSIVEN    19 928 789.69     20 147 702.52  

ERTRAG 1.1. – 31.12.2020 Vorjahr

Ertrag aus Leistungsabgeltung  6 247 146.92  6 416 676.70 

Erlös Werkstätten  444 098.51  539 453.43 

Ertrag individuelle Leistungen an Betreute  53 454.63  87 805.40 

Sonstige Erträge  69 848.92  164 312.01 

TOTAL ERTRAG   6 814 548.98   7 208 247.54 

AUFWAND

Material- und Warenaufwand  72 068.29  164 399.39 

Total Material- und Warenaufwand    72 068.29     164 399.39  

Löhne und Gehälter  4 187 560.65  4 274 274.40 

Sozialleistungen  702 911.45  673 428.80 

Übriger Personalaufwand  74 717.08  53 306.80 

Total Personalaufwand   4 965 189.18   5 001 010.00 

Medizinischer Bedarf  13 890.62  7 643.67 

Lebensmittel und Getränke  234 483.56  256 331.42 

Haushalt und Veranstaltungen  100 802.24  127 049.18 

Unterhalt und Reparaturen  115 049.58  236 424.16 

Miete/Leasing  30 611.45  51 239.10 

Kapitalaufwand  174 124.95  185 688.60 

Abschreibungen  778 827.34  777 931.22 

Energie/Wasser  122 464.70  116 569.60 

Schulung/Ausbildung  485.70  11 840.90 

Verwaltungsaufwand  137 287.36  135 422.89 

Versicherungen/Gebühren/Abgaben  44 241.05  48 698.10 

Übriger Betriebsaufwand  19 515.13  22 213.40 

Total Sachaufwand   1 771 783.68   1 977 052.24 

TOTAL AUFWAND   6 809 041.15   7 142 461.63 

ERFOLG   5 507.83    65 785.91  

INVESTITIONEN   636 814.99   713 555.96 

CASHFLOW  784 335.18  843 717.13 
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Kennzahlen Presse

Leistungserbringung 2020 2019

Geschützte Arbeitsplätze Monate 715 725

Tagesstätte Externe Monate 62 58

Tagesstätte Bewohner/-innen Monate 263 253

Wohnen Monate 463 459

Personal 31.12.2020
(Anzahl/Stellen-%)

31.12.2019
(Anzahl/Stellen-%)

Wohnen 35/2340 30/2060

Werkstätten 9/760 10/850

Tagesstätte  6/420  7/490

Küche, Hauswirtschaft 10/795 9/735

Verwaltung  5/395  5/395

Auszubildende/Praktikum  6/580  5/480

TOTAL 71/5280 66/5010

Entwicklung Klientel Gesch. Arbeit Tagesstätte Wohnen

Stand 1.1.2020 78 24 36

Austritte 6 1 –

Eintritte 10 1 3

STAND 31.12.2020 82 24 39

Altersstruktur Klientel Gesch. Arbeit Tagesstätte Wohnen

Durchschnitt 44.2 48.4 50.6

Alterstruktur im Detail Gesch. Arbeit Tagesstätte Wohnen

	 20 bis 29 Jahre
	 30 bis 49 Jahre
	 50 bis 59 Jahre
	 60 Jahre und älter
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AWZ
Arbeits- und Wohnzentrum  
Stiftung für Behinderte  
5314 Kleindöttingen

Tagesstruktur/Verwaltung 
Zentrumstrasse 8

Wohnen
Hauptstrasse 12

Tel. 056 269 11 11
Mail info@awzk.ch
Web www.awzk.ch

Spendenkonto PC 60-573656-9


